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Deut che und däni che Go  en te
Iim Herzogtum Schleswig.

Von Thomas t t o Achelis, Rendsburg

Vor vierhunder Jahren, im rühling 1528, Herzog
Chri tian die Prie ter aus den Prop teien Hadersleben und Tör
ning auf dem durch Theodor Storms Novelle bekannten Schloß
Hadersleohus ver ammelt. Es i t emn ge chichtlich denkwürdiger
Ort, 0 welchem eute nur ein Türbalken mit der n  Ti
„Christus PoOrta salutis Anno domini 1591 das alte rop tei  2
haus erinnert, das Anfang der achtziger Jahre des vorigen Jahr  2  2
hunderts niedergeri  en wurde.?) Hier das alte 0
Haderslevhus ge tanden, auf dem Chri tian, der Sohn ledrichs
des Glücklichen von Oldenburg und elmenhor t, tm Jahre 1448

„Hadersleff auf St Egidii“, al o September, mit dem
däni chen eichsra die Handfe te ab chloß, welche die Oldenburger
Grafen auf den ron des ant  en Wahlreiches brachte. Achtzig
Jahre  päter rief  ein nkel, Herzog Chri tian, der  pätere önig
Chri tian III., auf has elbe die rie ter der rop tei Bar 
Y  el, die zum Schleswiger gehörte, und des Törning 
lehn, das dem Ripener Bi chof bisher unter tanden 0  L, 3
 ammen. Sie hörten hier die Vorle ungen 8  on zwei Schülern
Luthers erhar Widen ee las über die Bibel, Johann en

Vortrag, gehalten auf der Jahresver ammlung des Vereins für
Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte In Rendsburg Am
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Oktober

Ein ausführliches Referat brachte eter en un „FlensborgVts  0 vo  — Oktober 1928: „En Dag Rensborg“. gebe hier den
Vortrag, wie damals gehalten wurde, mit ganz geringen Anderungen.Hinzugefügt  ind Anmerkungen mit Hinwei en auf neue Literatur und
einigen Berichtigungen.

Haderslev gamle Dage, Bod (1926), 153; nachdem J Trap,
ver etzt hat, ind viele ihm gefolgt:
Hertugdommet Slesvig (1864), 16, die In chrift imn das Jahr 1596

aupt, Baudenkmäler, Bod 1,(1887), 358, Oldekop, Schleswig 06), VI, 47



nen einit Artikel gegeben, nen ollten,
bis  ie  elb t e chickt wären, andere unterrichten. le e Ar 
ikel, dvon enen Thomas Knud en ygum 1  einemBericht
ber die en älte ten evangeli chenPredigerkonvent des Nordens,
abgehalten uf Haderslevhus, erzählt,  ind die  ogenannten
HaderslebenerArtikel, die älte te evangeli che Kirchenordnung
des Nordens „Artickel8  0 de Kerckheren denDorpern“,
lautet ihr tte5) Sie edeuten enen charfen Bruch mit der
en wird die Verehelichungder Pa toren gefordert.
„Szo aue jemandtnicht frien wolde,  al heIns den, die wy
dartho vorordent hebben, anteken, warumbhenicht friet;
wente etlike grote Ruskeit vore, die doch mit Miueren be
runckige  in  140 Von der Kirchen prache geben uns zwei Artikel
Nachrichten. „Vnd derhaluen  cholen  ieOE Alle  ondage, wen
die predicke uth 15, mit den gantzen volk de l5tanie  ingen V
en ch“ 11), und „Sie  chölen ock alle döpen“ E 18)
Hier wird al o ausdrücklich die däni che Mutter prache als die
Sprache des Gottesdien tes und der kirchlichen Handlungen ver
ang Durch die Reformation WMar diePredigt den Mittel 
punkt des Gottesdien tes gerückt, die Predigt m der Sprache
des Volkes

Die katholi che ——  e des Mittelalters orderte grund ätzlich,
von ihrer Auffa  ung derUNITAS ECCOCLESIAE ausgehend, eine
Sprache für den Gottesdien t der ganzen Chri tenheit, und
le e Sprache War anfangsdie griechi che,  eit dem Jahrhunder
m We ten allgemein die lateini che. Die Reformation dagegen
geht QAus von dem „Allgemeinen Prie tertum“. In Luthers Send 
 chreiben den chri tlichen Adeleu  Eer Nationwird
die alte Einteilung von gei tlichem Uund weltlichen Stand  o
geeifert: „Das i t Ein feinComment Uund Gleißen,doch  oll
niemand aro Uchtern werden, und zwar Qus dem Grunde,
weil alle ri ten wahrhaftig gei tlichenStandes  ind und Unter
ihnen Ein Unter chied i t denn des mtes halben allein6 5 Da 
her  olltendie Laien, welche Rein Latein ver tanden, eben ogut
Wie die Gei tlichen  ich und Ge ang ott wenden
können und ihn ihrer Mutter prache prei en

Herausgegben un Bod (1934) der ei  Eder Vereins chriften,
94—102, „Nach ELi des Originals Im Kopenhagener er

archiv von Matthie  ien  1

(1884),
An den chri tlichen Adeleu  er Nation, hrog von Benrath



Deut che und däni che Gottesdien te 81

Anerkannte die ir des Mittelalters grund ä nur La 
tein als die Sprache der e,  o doch den modernen
Sprachen Ende des Mittelalters  chon manche Zuge tänd 

gemacht worden 86 Jahre vor der Abfa  ung der Haders
ebener Artikel, uim November 1442, 1  ete der Schleswiger Bi  2
 chof Nicolaus eine Vikarie der Haderslebener Marienkirche
mit der Be timmung 5„U Vicarius singulis diebus Aposto-
IOrum et maioribus festiuitatibus dominieis POPUIO VOI
ariter IN 1060 CORruO IN 66Clesia aut I Ambitu Hadersleuensipredicet“.s) Sechs Jahre  päter hat der „Rector ecelesie Iu lutken-
tunderen“, Johannes eyndorp,  eine Po tille in niederdeut cher
Sprache vollendet.“ 1464 be timmte der Kirchherr Lorenz Niel en
in eils, daß uin Hadersleben nach der Verle ung des Evangeliums
dem Volke gepredigt werden  oll 3um Gedächtnis  eines Vor
gängers, des Herrn Andreas In eils. Im äch ten Jahre wurde
bei dem Haderslebener ollegiat tift nach dem Vorbild vieler
eu  er Kirchen, wie ausdrücklich heißt,) eine Lehtur ein 
geri Der Inhaber der Stelle  oll auch predigen Berufen
wurde Jahob Hor tmann, der früher in Ro tock Udier
und  päter Rehtor die er älte ten Univer itä den ern des

Alticum geworden i t Es i t nicht Überliefert, mn welcher
Sprache 0  ann gepredigt hat, wenn man Aber bedenkt, daß

Aus Ro tock kam, vermutlich von dort gebürtig, daß das Ka
pite un Hadersleben  eit 1465 nur noch niederdeut ch UrkundetUund daß Bürgermei ter und Rat der As elbe minde tenseit 1444 ieg die Vermutung nicht eben fern, daß  ichder gleichen Sprache bedient habe

Mit der Reformation trat der lateini che Gottesdien t zurü
ohne zunäch t völlig ver chwinden. Artikel der Haderslebener
Kirchenordnung Eérlaubte den Weitergebrauch einiger lateini cherStüche m der iturgie, Wie „grates UNIC Omnes“, „Victime D —schali“, IJ. veni, Sancte Sspiritus“ U w., doch mit dem wichtigenZu atze „doch dat aleine de groten fe te“. 1692 be timmtedie Synode: „Was aber in den Kirchen Uund bei Leichen begängni  en bisher Cetwa lateini ch,  oll infüro deut ch werden“.“)Trotzdem hielten die lateini chen  ich länger, ogar latei 

5 Ma  ie  en, 7211U til Oplysning Kannihe collegiet Hade
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rsley
ndre en der Tondern bis gum Dreißigjährigen Krieg 1939), 151

Sicuti In multis ecelesiis Almanie Olitum 68 (Matthie  en, 40)
Ch Burchardi, Üüber en 1837), 41
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ni che Leichenreden. kommen 17 Jahrhunder noch EL
mu  Eno einmal der weiten Hälftedes 18 Jahrhunderts
der Gebrauch lateini cher im Gottesdien t verboten
werden. In Hadersleben 30g die Kurrende zweimal der

bis 1635 mit lateini chen e ängen den engen Straßen
herum, dann wurde  ie 5 Teut che P almos abzuwech eln“ vom
Con ervatorat be chlo  en,) und der Form hat die Kurrende
bis 1799 be tanden. Täglich fanden der Marienkirche Aum Uhr
und um Uhr lateini che Bet tundenV Die Leitung der
Cantor, gzur Beauf ichtigung der Schüler auch die übrigen
Lehrer anwe end, nUr der Rehtor ging währendde  en nach Hau e,
täglich ging ene Stunde für die Schularbei dadurch ver
loren Generalkirchenvi itationsbericht 1780 empfa EL
Struen ee Rehtor und Cantor mit den Primanern und Seceun—
danern Qvon dispen ieren, WMies darauf hin, daß 55  le e
Bet tunden von  ehr wenigen Qus der Stadt be ucht, auch noch
den Nachteil mit  ich bringen, daß die Schüler dadurch ihren
Lectionen Unterbrochen werden.“) Der Prop t Cret chmer  prach
 ich dagegen Qus, „weil doch Ennige EUute tle e Stunden nutzen
um ihre Kinder des Nachmittags unter Ge ang taufen la  en
Nun wurden die Bet tunden aufgehoben, formell wurde be 
 timmt, nurder Tertius mit  einen Schülern  ollteteilnehmen,
ber der alte Mercatus  einer Kla  e keinen einzigen
Latein chüler, ondern nur Currendarien; die Verbindung der
Latein chule mit den Bet tunden WaLr al o aufgehoben Und  o ver
 chwand Emn überbleib el katholi cher Zeit, und Ve per der
Kanoniker des Haderslebener Kollegiat tiftes. Im übrigen be
ielten die Be timmungen der aderslebener Artikel, von denen
Dir ausgingen, ihre Gültigkeit, obwohl  eit 1542 auf dem Pa 
Pler ganz anders hieß

9  9 ach, Das Herzogtum Schleswig, Bod (1907), 373, Anm 2,
Ichelis uin Samlinger til i torie 09 Topografi,

174,
100 Gedrucht Nordelbingen, Bod 11 (1935), In Tondern i t

1640 Sprachwech el Tfolgt, verg Achelis un der „Heimat“ 1942,
und Gött Gelehrt Anzeigen 1944, 10, Anmerhkhung InDänemark  oll 1640 der lateini che Chorge ang abge chafft  ein (Dan kbiogr ek ikon, Bod 4² 119), das gilt do nur die Omeée

6/8 1640, bei Rordam, Dan ke Kirkelove III 0„ S 283/4),E7. elh in der e tzei 1654 Kopenhagen noch „Latin chedan che Sang“ bei Beerdigungen zugela  en Rordam III 378) und 3werJahre  päter wurde wieder e timm „Iade eL eget Tocke  iungis ente
Latin eLr Dan ke Rordam III

431) Acta 1509, Staatsarchiv Kiel



irch 15 hier end angenommen
wurde,  pricht nicht von däni cher Kirchen prache, dagegen hei

ausdrücklich: — „Vp denDörpern  chal geliker wi e datE·
wontlike Euangelion desSondages geprediget werden, Elne Alue
 tunde lank, de ander helffte  chal de Catechi mus gelert werden,

den 90 etlike van Kerckheren  o onge chicket dat  e
 ulue t nicht recht predigen könden, ögen  e vth u  Ee  en Po
tillen van worde tho worden Eren Car pellüden vorle en,  o wol
de othdüdinge des Uangelij, al e des Catechi mus, beth  o ange
 e ock Ulue t redigen leren 10 Und anderer Stelle „De kinder
 chal men öpen Ude  eL prake“ und„Hyr rade wWy, dat
men dat CTL on e nde de wort der An ettinge Chri ti, nde noch de Olecta mit der Benediynge 0 düde ch othreden  chal,
dat y al o mögen helpen den gelouen der grauen ovnde
gelerden lüde, onde  chemen vns nicht, (wenn wy de Sacramente
vorreken) der U  E  en Kercken, darynne wY gebaren  int,
dem mal dat etde Jöden vnd Greken de Saeramente nicht anders
vorreket hebben, Den der  prake darynne  e gebaren
vnd Eeuen al e ydt Wwer Enn lecherli dinck, dat men dem vo
dat Euangelium vnuor tentliken  prake vor eggen vnd
predigen  cholde, Al o 98 ydt o echerli  9 de Saceramente tho
auerrekende vnuor tentliken wörden, den ydt vor tan nicht
alle de meninge, de de wort 0 atini ch e en können.

Bei die en orten i t zweierlei bemerkenswert: Zunäch t der
amp die „Unvor tentliken wörder“ der lateini  en Pra  —
che,  odann ber das Eintreten für das Deut che, das wohl für
Hol tein, Süd chleswig wi chen el und CL und für die
Städte Nord chleswigs und Flensburg mit Ein chränkungen ver
 tändlich war, nicht ber ohne Ein chränkungen auf dem an
zwi chen Schlei und Königsau, frie i Iim . We ten und däni ch

en Volks prachen Ware Wenn der Ge etzgeber al o
als lächerli bezeichnet, „de Sacramente tho auerrekende
vnuor tentliken wörden“,  o etzt  ich  elb t dem Fluch der
Lächerlichkeit Qus In der Praxis hat auch  tets nur Eern Teil des
Herzogtums chleswig, 05 die Kirchen prache etri „der düde
chen Kerchen“ angehört. 1542 gehörten nicht gum Schleswiger

im en die In eln en und Aerrö, we gzum Bistum
Fünen gehörten, und im We ten geing  eit 1543 wieder die alte
Grenze der Ripener Diöze e, die die Zeiten der Chri tiani 

130 Die eswigHol teini che Kirchenordnung von 1542, hrsg von
ichel en 1920), S 34,
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IE
ne iches oft

ondernund derlügu  üdlich vo  3 oyer Mögelt
In die em Geb eti t, auchals Er Geme zur
Schleswiger General uperintendentur kamen, i ch chen
prache geblieben eben o auf den beiden O t  eln,

nahme der Son Tburg. Das Gebietder Ees Ge 
neral uperintendentur, das Qau beiden Seiten vonden önig
reichi chenern ipen und Fünen flankiertwird, At däni che
Kirchen prache mitwenigenAusnah „ von denen ternoch

reden  ein wird, ehalten.Es  ind dieProp teienHadersleben,
penrade, Sonderburg und der 4  eTeil der Prop tei
Tondern

An derWe tkü te egin en Di ze a und
ELetzigen Landesgrenzedas frie Gebiet, das

er treckte. Hieri t trotz frie i cher Volks prache  tets db
Sprache der Gottesdien te gewe as elbe i t der Fall
Gebiet zwi chen Schleiund EL

Schwieriger i t die Frage nach der Kirchen prache dem no
nicht be prochenen Gebiet 8beantworten, dem Geb wi chen
Bau und Süderlügum ImNordenundSchleswigund Mm
Süden I t Iun den Prop teienFlensburg,Gottorf, UAfum und
dem en Teil E  8 Lop tei Ton ern mals däni epredig
worden? Für To dert la  en Bei p ni cher Kirchen prache et erbringen von wirdnoch reden  einaber  chwieriger ieg 1 Angeln maneben o ebhaft das
Vorhanden ein däni ch Gottesdien tebeh ptetwie be tritten

Zur CLITgehöt 3um guten Tone, be treiten, und als
Kronzzeugen rtman dentrefflichen Jen enan, welcherchreibt: „Daßun Angeln jemalsDäni ch gepredigt worden, WMie.
wohl dieVolks prache allgemeinDäni ch Ar, vonfindet  ich
geineSpur“ Dies bewei t nun nicht eiter 0 Jen en
keine Spuren däni cher Kirchen prachebekannt geworden  ind
Und dasi t kein under,denn die e Spuren und  ind
nicht leicht 8inden Am mei ten ishraft möchte ichder
äni chen Folioformat in demKircheninventar von
0 zu chreiben, die als abgenutzt bezeichnet wird. Sach

wendet ein, mit doppeltem Recht mu man dann anWon ild,Prop tei Hadersleben,auf deut che Gottesdien teießen,weil
dort 1563 3weir deut che Po tillen der Kirchegehörten; da hatSach
doch, 18 ihm onnicht pa  ierenpflegt, den Einfluß der



de
im K Kir
dürfen, be ne Bibel in Angeln + ich
be ten  ich kann Dazu Om
anderes de Trde 91 däni ch gepredigt Munk
braru Pa t nachder teform 1onenn ann
Qus te mal Erei deut chdie Kirche
pra e en, ih rlich gewählt.We
niger Gewicht lege auf die ten ni ch geführtenKirchen
rechnun E Us, auch dasälte te, he
verlorene Hav oft Au der wi  en wir,
rüh in In deut che igt vorkam. Der
Hennin 1572 rd geradezu „einHoch
deut che ebeh wurde1591 deut ch
gepredigt a t darf man
Kenntn äni  oraus e in Quern bis 1570, im

bis V 157Grundh a  OT Geltinger Diakonatbis
1590, E uIn Glücksburgbis 1630,
Sieverf 6—1668 Rommen Pa toren, be
denen ninis 8da pra nich voraus etzen
dürfen, Gru fer Diahona Husby,
Steinberg Ste StephanKlotzm Gene  E  —
ral upe dasHo  eu  Eals pra des chg ührt, undi tdeswegen
pätererZeit Q ngefein worde Unrecht,wenn man
ihn ver te  ucht chon 16 Uchte der
ipen chof me Pa tor t ch Pre kann
und mn de Maß tab Tag anlegen ill
 o i t 3weir haf ob Ar Eer·
115 nla +  en SeitStephan Klotz
i t deut ch u pr che trotz äni chen Volks prache ĩM
Angeln he ewe e 18 Klotz' ode indPa 5  *  2*  22 toren ohn nuntni de äni chen üb all Angeln ange tell
worden A tora und iakonat,
zuletzt elby 829 Wie dem Ver tändnis der hoch
deut chen  p ache i t de rüber weiß man nich
eben vie t ch Volksgerichte, und
wird neh ochdeut che, wenn
E Sonntag der nach einem Me

enalte all wurde,allerdi
nicht  o Ren konnte, wieHerzen de UhöreVolks prache tan E



aben nock prochen von de lichen der
rop tei Tondern190Hier konnte das Däni che  ich leichter halten
oder Eingang gewinnen, weil 3zur rop tei ene Anzahl nord 
 chleswig cher früher ipen gehörigerGemeinden und dann
die anderen Kirch pielebis hinüber nach Rinhenis, Uk, En tedt
und Feld tedt gehörten. Aus den ungeordneten Be tänden des
Archivs der Schleswiger General uperintendentur ergibt  ich für
die Jahre 1752 und 1763 ein intere  antes ild der Kirchen prache

der Tondern  en rop tei
Däni che Kirchen prache in ads, Jerp tedt, Abel, Hoi t,

ap te  5 Ho trup, ülderup, Burkall, ingleff, Uh, n  Ee  5 Feld 
Ee Olebu und Medelby;

Deut che Kirchen prache Rodenäs, ventoft, Klanxbüll, Neu 
kirchen, Orsbüll, Emmelsbüll, Niebüll, Detzbüll, Ibpull, Alms
büll, indholm, Leck, agebüll, Rie um, Stede and, Enge,
toft, We terland, Keitum, or um, St Johannis und St Nicolai
Qu abwech  elnd däni che und deut che Gottesdien te un erg und
Karlum;

überwiegend däni che Kirchen prache un oyer, Rinhenisund
Süderlügum;

und endlich überwiegend eut che Kirchen prache n raderup,
umptrup und Adelun

Vergleicht man dami den Bericht, den 1721 Prop t Reimarus
Tondern dem General uperintendenten Qu en geliefert hat,

 o rkhennt man, daß die Grenze der däni chen Kirchen prache
nach en wi chen die en beiden Jahren gerückt worden i t
Die  ieben Gemeinden erg, Süderlügum, raderup, umptrup,
Adelun Karlum und Medelby en ganz oder teilwei e da  ·
ni Kirchen prache bekommen. 5 i t die Zeit König Chri tian
des Sech ten und die Zeit des Pietismus, das Däni che weiter
nach en dringt Zum eil hat  ich dann auch Iin der Zeit
des Rationalismus behauptet. In Ladelund WMOLr eit 1772 Chri
 tian Jep en QAus we bei Tondern Pa tor Der kannte  eine
Leute! Am Pfing ttag 1821hat Ene Predigt gehalten, die
der früher erwähnte Jen en aufgezeichnet hat; habe
 ie Nordfrie i chen Jahrbuch 1926 herausgegeben,  ie i t keine
Kurio ität,  ondern Ern wertvolles Dohument des laleRts jener

220 V mmund en Fe t krift til QL Ander en 1936), S
meine Behandlung un der „Neuen Tondern  en Zeitung“ bo  2 20 bis

November 1928.



Gegend „Nachdem Un er Herr Chri tusaufer tanden war, Er 
 chien  einen Jüngern, alau han Rom til dem,  aa  aae han
Ee omhring, Pehr var der, lau an  aae Pehr,  o aAgte
han til ham eter, ha t du mich lie Pehr, har du kiär?“
In Medelby WMDTL bis 1801 däni ch ge prochen worden, 1837 führte
Pa tor Chri tian en wieder Ein
0 Veränderungen Gun ten des Däni chen  ind nUuLr Iu

den Gemeinden auf dem Mittelrücken ge nicht We ten,
Volks prache War Die Gemeinden vento Neu

kirchen ebu uUund ixbu  ind davon nicht betroffen aber
ganz intere  ant wOS 1752 der Pa tor Laurentius Broder en

dem General uperintendenten berichtet (in den en der Schles 
wig chen General uperintendentur): „Üübrigens wird der deut
N Sprache gepredigt, wiewohl die EUute frie i ch reden, au
können.“
die Seefahrende be  er Holländi ch Gls das Deut che ver tehen

at i der rop tei Tondern da Däni che  ich länger auch  üd 
lich der eutigen Reichsgrenze behauptet und  ich zeitwei e weiter
nach en verbreiten können  o i t die Kirchen prache der
Prop tei Flensburg minde tens  eit den agen von Stephan Klotz
deut ch ewe en Nur der Flensburg gab ani  en
Gottesdien t der Heiligengei tkirche Zwi chen 1565 und 1573
i t hier WMie Profe  or rae nachgewie en hat,“) evangeli cher
Gottesdien t eingeri worden freilich, welcher Sprache
abgehalten wurde, darüber erzählen die enKlo terrechnungen
natürli ni Wenn man aber bedenkt, daß für Predigt
deut cher Sprache durch die drei großen Kirchen St Marien,
St Johannis und St Nicolai ge orgt WMDar und daß Flensburg

 o gut WMie den Stadten Nord chleswigs ein Bedürfnis,
das ort des Herrn ani  er Sprache hören, vorlag,  o
ieg die Vermutung auf der Hand daß chon damals der Hei
ligengei tkirche däni ch gepredigt i t anz e wi  en WMir das
ELit 1588, doch darf man nicht die ani che Gemeinde m Flensburg
als Ga tgemeinde bezeichnen: Denn das älte te erhaltene äni che
okument, das  ich den Herzogtümern efindet, ieg in Flens 
burg und i t das Flensburger Stadtrecht von 1284, aufgezeichnet
1295, däni che Sprache hat al o Flensburg nicht Ga t  ondern
Heimatrechte, hi tori ch ge ehen mehr als das Deut che

3 habe le e Bemerkung gier vorgebracht, weil nan durch
die TTige Vor tellung oOn einer „Ga tgemeinde“  ich dem Ver

43) Nordelbingen, Bod 6, „ S



Ih Achelis, Deut che und däni che Gottesdien te.
ändnis des roblems der Kirchen prache im Herzogtum chles 
wig ver chließt. As elbe gilt eben o für die Städte Nord chles 
wigs. In Hadersleben, penrade Uund Sonderburg i t Däni ch die
Ur prüngliche Volks prache, das Deut che erhebli jünger
ahre 14831, in dem die jungen Schauenburger Grafen nd
Gerhard IM Kampfe den Dänenkönig mit  türmender and
Flensburg einnahmen, chuf Eggert Achtrup die nieder 
deut che Üübertragung des Flensburger Stadtrechts, reizehn Jahre
 päter Urkhunden auch in der nördlich ten bes Herzogtums
Bürgermei ter und Rat niederdeut ch. Es war, als die Reforma
tion dMus dem en kam, Bedürfnis nach eu  er und nach da 
li cher Predigt vorhanden, daß zunäch t nur oder doch A t
Ur dem Bedürfnis nach eu  er Predigt in den Städten Rech

getrag wurde, hat  einen run Hi dem „großen angel
und Gebrech vbon gelehrten Leuten“, von dem noch 1567 die Stifts 
Urhunde der Haderslebener Latein chule  pricht Ahnlich ging
na der Reformation in Island, zunäch t däni che Rektoren
3ur Ausbildung der Jugend lehren mußten.5) Später i t in allen
Städten deut ch und däni ch gepredigt worden, mit Ausnahme von
Aerrösköbing, nur das Däni che Kirchen prache WMar. In
Hadersleben Dr der Pa tor eu  er rediger, der Archi 
diakhonus ant  er, der Diakonus predigte m beiden Sprachen.““)
Als 1806 das rchidiakona einging, wurde der Diakonus  ein
Nachfolger Der Kirchenge ang WDLr bis 1766 bezw 1798 auch bei
den ani  en Gottesdien ten de Außerdem der
Prop t die Amtshandlungen in den Pa torenfamilien, le e e 
 chahen al o In eu  er Sprache.“) In penrade e in der

— Jon elga on, Hvad Kobenhavns Univer itet har Yde for
Island (1926), 12

190 EL jetzt meinen Auf atz Aus der des lutheri chenGottesdien tes in der St Mariengemeinde 3 Hadersleben, in Nor
elbingen, Bod 11 (1935), 260—279.

17 Die Behauptung von Jan Steenberg, Hadersley1710, daß eit der Reformation däni ch e ungen  ei, habe ich uin Nord
elbingen, Bd 11 ) 269, Anm 23, widerleQt; T,auf dies mangelhafte Buch noch einmal einzugehen.

1 Das gilt für alle Prop teien mit ani  eL Kirchen prache,  oweit ie gzum Schleswiger gehören; die Einrichtung geht Iun die Refor mationszeit zurück Eine einzige Ausnahme i t mir ekannt Im Kir
enarchiv En tedt ieg das Konzept der Leichenpredig auf Pa tor Lud 
wig Olof en 0  2 11 September 1784 in Ni  EeLr Spra 8,das Konzept der Leichenrede auf  ein  E Frau (27 Januar 1764 i t deut chVielleicht äng die däni che Predigt 1784 damit zu ammen, daß der Üüber
jährige Prop t Baltha ar eter en die ange el e  cheute



8  I „ Deut che Uund däni che Gottesdien te.
vormärzlichen Zeit der Pa tor die deut che Predigt (Hauptgottes dien t), der Diakonus um Sommer Früh- , im inter Nachmittags 
redigt auf däni ch.“) In Sonderburg gab bis 1617 einen
Pa tor und einen Diakonus, damals Ram en Ve perprediger hin
zu, doch ging te e Stelle 1816 wieder Eein Seitdem der
eut che Pa tor die Hauptpredigt, der Diakonus im Sommer die
däni che Frühpredigt, im Winter die Nachmittagspredigt.?“)Tondern bis 1729 nur zwei rediger, den Pa tor als deut—
chen Vormittagsprediger und den Diakhonus als ani  en Früh
prediger, die Nachmittagspredigten überlie man einem Studenten
Damals wurde ein Archidiakonus ange tellt als eu  ex Nach
mittagsprediger, der Diakonus e ant  er Frühprediger: Sein
ame i t Hans Adolph Bror on, der Rahmen des Vortrages getattet ni auf einzelne Männer einzugehen, be  *  ein Name
 ei doch wenig tens genannt Später i t wiederholt eine Ver 
änderung mit den Gottesdien ten der boiden Diakonen ein 
en, nur der eu  en Hauptpredigt i t immer fe tgehalten
worden.2) überhaupt i t mn en Städten der Pa tor, mei
glei Prop t, eu  eL Pa tor, und die däni chen Gottesdien teind dadurch den zweiten Rang gerückt Anderer eits muß be
ont werden, daß däni che Gottesdien te in en Städten,m Hadersleben  eit 1556, uin penrade von 1588 da wurde der

bekannte Diakon un  einem 90  — apellan mn Rap  2
totge cho  en un Sonderburg bDor 1570 und in Tondern

1561, abgehalten wurden Es i t eL nicht richtig, WDenn Marius
Kri ten en als run daß Kri tine Svendsdatter QAus O terby aAm

Juli 1639, als  ie m Allehus das exuhmte Orn fand,nicht QAus der + in Tondern kam, anführt,  ie habe von der
deut chen Predigt ni ver tehen können, Aber in der ache hat

ech Der Juli 1639 fiel auf einen Sonnabend! 29
Von den Städten wenden wir uns nun den Flechen Obrd

 chleswigs, m denen eut che Kirchen prache eingeführt wurde
In Lügumklo ter ge chah 1681, al o in der G  +  n ZeitUr prünglich wurde abwech elnd deut ch Uund däni ch gepredigt,840 noch einmal monatli 1739 DDar deut che Predigt jedenritten Sonntag Generalkirchenvi itationsbericht 1738 äußert ich der General uperintendent Conradi arüber folgendermaßen

— Jen en, irchli  e Stati tik, Bod
200 Beilage

V 246.

7˙0 Jen en, O. 368
22) Kri ten en in Fortid Bod ), 189



— Was die Zeut che Birdigten zu Rincheni  und Lügum Clo ter  betrifft, melden die Prediger, daß die Einge e  ene da elb t un   erachtet ihrer der mehr te Theil kein Teut ch, hingegen fa t alle,  nur einige wenige ausgenommen, däni ch ver tünden, dennoch auf  die Teut che Sprache, unwi  end aus welcher irriger Einbildung,   ehr verpicht und begierig  ein  ollen; welcherhalb ich Bedencken  trage, eine gäntzliche Ab chaffung der Teut chen Sprache in Vor    chlag zu bringen.“ s) Ahnliche An chauungen findet man auch   on t in Nord chleswig, und  ie  ind nicht  o wunderbar, wenn  man  ich erinnert, welche Stellung der deut che Gottesdien t in  den Städten einnahm. Für Rinkenis war da Flensburg, für  Lügumklo ter Tondern maßgebend. 1739 mußten der Amtmann  von Apenrade und der Prop t als Kirchenvi itator  ich über die  Kirchen prache äußern:«) Der Amtmann trat dafür ein, daß jeden  dritten Sonntag deut ch gepredigt werden  olle, „in Betracht die  mehr te in dem Flecken Lügumhlo ter der Teut chen Sprache  att    am kundig, und die Gemeinde der bisherigen Alternirung mit  denen Predigten  chon von vielen Jahren her gewohnet“, der  Prop t Schmidt, aus Tondern gebürtig, dagegen erklärte, daß die  Einwohner „a) durchgehends, kaum ein und ander ausgenommen,  die däni che Sprache allein reden, b) kaum der dreißig te Theil  der teut chen Sprache kundig i t“, er möchte al o die deut chen  Gottesdien te abge chafft  ehen. Daß die weltliche Obrigkeit für  die deut che Sprache  ich ein etzt, die gei tliche für die däni che,  begegnet immer wieder, auch daß, wie damals in Lügumklo ter,  die weltliche ihren Willen durch etzt. Von Hoyer habe ich ge   legentlich der Prop tei Tondern einiges ge agt, näher eingehen  möchte ich auf Norburg, weil wir dort einer eits das  chöne Kir   chenbuch in der Publikation von E. Hoyer Moller haben, anderer    eits F. Hähn en über die Entwicklung der Kirchen prache in Nor   burg  eit 1729 einige Alten tücke veröffentlicht hat.“) Das Nor   burger Kirchenbuch beginnt 1621, i t al o näch t dem von Hagen   berg das älte te auf Al en,  oweit es zum Stift Oden e gehörte.  Im Norburger Kirchenbuch erhalten wir wertvolle Nachrichten  über deut che und däni che Gottesdien te, wie  ie  on t nicht häufig  „) F. Witt in die er Zeit chrift, Bd. 5 (1910—1913), S. 454 Anm.  2) E. C. Werlauff, Priiß krift angaaende det dan ke Sprog (1819),  S. 105, 107.  25  E. Hoyer Moller, Dan ke Samlinger,  (1869—1870) S. 27   bis 352, Bd. 6 (1870—1871), S. 45—80, 137.—  88. 5  5  F. Hähn en, Deut    cher Volkskalender für Nord chleswig 1926  40—43. Vergl. au  plysningstiden i den dan ke Kürne 1740—  1800 (1914), S. 247.  L. Koch, —  *„Was die Teut che Predigten zu Rinckenis un Lium Clo ter
etri  5 melden die rediger, daß die Einge e  ene da elb t un 
erachtet ihrer der mehr te et ein Teut ch, ingege fa t alle,
nur einige wenige Ausgenommen, däni ch ver tünden, dennoch auf
die Teut che Sprache, unwi  end aus welcher irriger Einbildung,
 ehr verpicht und egierig  ein  ollen, welcherhalb ich edencken

eine gäntzliche Ab chaffung der eu  en Sprache in Vor—
8 bringen.“) Ahnliche An  auungen findet man auch

in Nord chleswig, und  ie  ind nicht  o wunderbar, wenn
man  ich erinnert, we Stellung der deut che Gottesdien t uin
den Städten einnahm. Für Rinhkhenis war da Flensburg, für
Lügumklo ter Tondern maßgebend. 1739 mußten der Amtmann
bvo  ——— penrade und der Prop t als Kirchenvi itator  ich ber die
Kirchen prache äußern:?) Der Amtmann trat afur ein, daß 1e
ritten Sonntag deut ch gepredigt werden olle, 5„n Betracht die
mehr te un dem Flecken Lügumkhlo ter der Teut chen Sprache  att
 am kundig, und die Gemeinde der bisherigen Alternirung mit
enen Predigten  chon von vielen Jahren her gewohnet“, der
Prop t Schmidt, QAus Tondern gebürtig, dagegen erklärte, daß die

Einwohner 55  ) durchgehends, khaum ein und ander ausgenommen,
die däni che Sprache allein reden, b) khaum der dreißig te el
der eu  en Sprache kundig i  4 mo al o die eu  en
Gottesdien te abge chafft Daß die weltliche Obrigkeit für
die deut che Sprache  ich in etzt, die gei tliche für die ani  E,
egegne immer wieder, auch daß, wie damals in Lügumklo ter,
die we  1  *  E ihren illen ur Von oyer habe ich ge.
legentlich der rop tei Tondern einiges ge agt, näher eingehen
mo auf Norburg, weil Wwir dort einer eits das Kir 
chenbuch m der ublikation von Oyer Oller aben, anderer—
elts Hähn en ber die Entwichlung der Kirchen prache mn Nor 
burg eit 1729 einige Ahten tücke veröffentlicht hat.?s) Das Nor
burger Kirchenbuch beginnt 1621, i t al o na dem von Hagen 
berg das älte te auf en,  oweit 3Uum Sti  en e gehörte.
Im Norburger Kirchenbuch erhalten wir wertvolle Nachrichten
Üüber deut che und däni che Gottesdien te, wie  ie on nicht häufig

—. Witt in die er Zeit chrift Bod (1910—1913), 454 Anm
20 erlau Priiß krift angaaende det dan ke prog )

105, 107
E gyer Moller, Dan ke Samlinger, (8869—1870) 274

bis 352, Bod (1870—1871), 45—8 —Bd  185 Hähn en, Deut 
cher Volkskalender für Nord chleswig 19²26 40—43 erg

plysningstiden den dan ke Kirke 1770—1800 (1914), 247Koch,
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In un eren alten Kirchenbüchern5  i che  tt  ien   in uu  edert otten Kirhenbechenn ich nden. 90 Hepune müt  einer Notiz aus dem Jahre 1730. Der letzte regierende Herzog in  der Norderharde, Friedrich Carl, hatte 1729  ein Ländchen ver   la  en, er trat in Plön die Regierung an, und die Kirchen der  Norderharde kamen wieder zum Bistum Fünen. O tern 1730  le en wir im Kirchenbuch: „Da efter den afgangne Fyr tl. Nordb.  Regjering di  e 5 Kirker er bleven lagt til Fyens Stift.  aa har  man i Dag efter Hs. Hoiärv. Hr. Jacob Lodbergs p. t. Episcopus  NSSSS  Fionensis Befaling, begyndt at holde Gudstjene ten efter den  dan ke Ritual,  aa at iblandt Andet med: i tedenfor Gloria in  excelsis, nu  ynges: Allene te Gud i Himmerig, og for Credo in  unum Deum begyndes med: Vi tro alle amen paa K. Gud hjcelpe  Menighederne at tjene ham ei alene med Leberne, men for   nemmelig med Hjerterne, Ham til Wre og Behagelighed. Ellers  har de  amtlige 5 Kirker udi Norreherred her paa Al o,  iden  Anno 1676 d. 7 Juli, og  aaledes udi 54 Aar veret ad kilte fra  det Fyen ke Stift,  aa om Hertug Augu tus hoilovlig Ihukommel e,   om  tager her endnu udi den fyr tl. Begravel e, lod ved en Ab   ge andter ( aa om Hertugen den Tid endnu holdt  ig oppe udi  Magdeborg), nemlig Hr. Ober tl. Gent ch tage af de daverende   amtlige Proe ter udi Norreherred juramentum fidelitatis, fra  hvilken Tid Gudstjene ten  aavel i Prediken,  om i Sang, for   nemmelig i denne Kirke, er bleven holden paa Tyd k, og Dan k.  Ja,  elv i min Vocation,  om jeg for 9 Aar  iden fik udi Plon,  blev mig befalet, at holde hver ff erde Sondag en tyd k Prœdiken,  hvilken Maade indtil dette og aa er bleven vedholden.“ Von der  Ver ammlung 1676 erzählt das Kirchenbuch, zunäch t ohne der  Veränderung der Kirchen prache zu gedenken, am 2. Sonntag  nach Trinitatis. Am 25. Sonntag nach Trinitatis heißt es dann:  „F. N. Hertug Augu t og F. N. Rudolph Frederik vare i vores  Kirke. Prop ten i Egen, Hr. Joh. Monrad, prœdikede Tyd k for  dem, og blev ellers overalt  ungen Tyd fl.“ Damit war al o eine  Anderung des bisherigen Brauchs ge chehen,  on t hätte ja der Pa    tor nichts darüber bemerkt. Es i t nicht er t 1729 die er te Ande   rung der Kirchen prache in Norburg ge chehen; auch i t nicht bis  dahin der Gottesdien t von dem Hauptprediger in deut cher  Sprache gehalten worden („jeden Sonntag Vormittag“). Was wir  in Norburg über deut che Gottesdien te vor 1676 finden, i t nicht  eben viel: Während des er ten Halbjahrhunderts, von 1621 bis  1671, i t viermal ausdrücklich von deut cher Predigt die Rede.  Am 4. Advent onntag 1622 heißt es: „Holdt jeg tyd k Proediken i  vor . N. —— Noeerverel e,  om efter Guds   *  ũSDSSRDREEnden HBeginne mit
einer otiz Qus dem re 1730 Der letzte regierende Herzog Uider Norderharde, riedrich Carl, 1729  ein Ländchen ver
a  en, trat in lön die Regierung 0 und die Kirchen der
Norderharde Ramen wieder gum Bistum Fünen. O tern 1730
e en Wir im Kirchenbuch: „Da efter den afgangne Fyr tl ORegjering Kirker bleven lagt til hens 1  aa Ar
man Dag efter Hs Hoiärv. Hr Jacob odbergs EpiscopusFionensis efaling, begyndt at Gudstjene ten E  Eex den
dan ke Ritual,  aa at blandt med i tedenfor Gloria 11
eéxCelsis, nu  ynges Allene te Gud Himmerig, for T1edO 1

Deum egyndes med Vi tro Alle amen Ppdd Gud hjcelpeMenighederne at jene  Am CE alene med Leberne, men for 
nemmelig med Hjerterne, Ham til Wre 0g Behagelighed. Ellers
har de  amtlige Kirker Udi Norreherred her Pdd Al g, ennun0 1676 Juli, 08 daaledes Aar voret fradet Fyen ke  aa om Hertug Augu tus hoilovlig Ihukommel e, om  tager her endnu Udi den fyr tl Begravel e, lod ved en Ab
ge andter  aa om ertugen den Tid endnu  ig Oppe Udi
Magdeborg), nemlig Hr Ober tl. Gent ch tage de davœrende
 amtlige Pre ter Udi Norreherre juramentum kidelitatis, frahvilken Tid Gudstjene ten  aavel rœdiken,  om Sang, fornemmelig denne irke, bleven holden paa Tyd k, 0 anId,  elv min Vocation,  om leg for Aar en fik udi On,bley mig befalet, at hver fjerde Sondag En tyd k Preœdiken,vilken Maade indtil og aa bleven vedholden.“ Von der
Ver ammlung 1676 erzählt das Kirchenbuch, zunäch t ohne der
Veränderung der Kirchen prache 3u gedenken, 0 Sonntagnach Trinitatis. Am Sonntag nach Trinitatis ei dann:

Hertug Augu t 09 Rudolph Frederik vareKirhe roy ten Egen, Hr Joh onrad, predikede for
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dem, 0 bley ellers overalt  ungen Tyo k.“ ami WMar al o eineAnderung des bisherigen Brauchs ehen, 1 der Pator nichts arüber emerht Es i t nicht er t 1729 die er nde
rung der Kirchen prache un Norburg ehen; auch i t nicht bisdahin der Gottesdien t von dem Hauptprediger un eu  erSprache gehalten worden („jeden Sonntag Vormittag“) Was wirin Norburg ber deut che Gottesdien te vor 1676 finden, i t nichteben viel Während des er ten Halbjahrhunderts, von 1621 bis1671 i t viermal ausdrücklich von eu  er Predigt die edeAm Advent onntag 1622 eißt es 55  0 leg tyd k Prediken
vor Hertug 0 an Adolphs Nerverel e,  om E  er uds
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ottesd dNg5, eben 
0 Trinitatis Va e Philippsb ordret amme

pada Hertug Philipps naadig Be den tyd k
Me  e.“ Außer demHerzogspaar ware dor Lei adlige

CELterEdelknaben, rei gde und nf  tlicheDien
zogliche Familie uch ni digt; dve 1663

ißt von Her; nto Ulri 50 d  ig an k
vel falde“.26)Außerdem Rom bis zwei deut che

Predigten on UAdenten vor, Mi li 64 Trinitatis
1668; der er tgenannte Eintrag be iff aul Qus
Sonderburg, de  en Stammbuch ich Schrifte

ndeUr Schleswig Hol teini che irchenge  ichte be aAbe,?)
übrigens miteinem u a de  en unn m rdeuti
dikede udi vor 158 eder ensSon Son erborg,

ham godPaulus, pad V ud for  ine Gaver
RkeAmen 6 Das „guteGlückh“wurde i a torat

oyer das er 48 Ahrelane ve hat Di
ah FreiDie deut che Predigten ineinem Zeitraum

Amtslich wird 58 en
handlungen nicht chöpf  ein 24 itatis
1629 finden olgendezwei inträge einander: „Bley der

Bar elhoitid paa Norburg 01 Over Hans Bugislav, 08
var der rtug Augu t af Sach en, Hertug tto eborg,
aarborg 09andre fyr telige Per ner Ge and
andag ereSecretarii Bryllup Slottet 0 ederStods
Datter, var der Pre ter 0 0 gav jeg Forcring
et Solvbäger“. BeideHand nge ge en uin kapelle,
nichtIn Norburger Kirch Daß dieTrauu

8, al o nes Beamten Tzoglich Dier t ch
ge chah und für  ich wah ich, w Urch
eut der +  ein ti Gewohnheit

1630, SonntagnachTrinitatis,heiebrauch e t
„Var til ecretarii Kindtaufe, var Magdale adder ke,

gav 2 Rd und 1631, Sonnta O tern amme
Dag bvDar Cre 0  in Hu tru Udi Kirhen til eie te b9
oreede Rdlr.“ Daß auf loß Ut chdieSprache

ergauch Sonntag nach ern urch hansGemalinde vareher i Kirk be alde min
Sdiken anhore“.

8 (1927), 423—4 verg jetz auch Altpreußi che For
chungen 39), 14—15



des untfreili Spr EQ wird. Sonnta Se
632des  ini  freili  Spr  e a  wird. Sonntag Se  163²  nicht  B  e i  n0  Ho  Hertu  n Frede  —  ilager  er paa Slott  d  Oibaa  Fyr tinde E  leo  0  e af  5  Anhalt. Gud give til Lykke og  Salighed  A  en. Udi  a  ilag blev Hertug Frederiks Con   eubine A  0  zers af Franz Carls Soldater fangen bortfort af  hendes  Hu  St. Hanstag 1636: „Blep der holdt fyr telig Kind   tauff paa Norborg Slot“. 2. Sonntag Trinitatis 1639: „Blev  holden Fyr tl. Kindtauff paa Norborg, og blev den unge Herre  kaldet Chri tian Augu t“. 4. Sonntag in der Fa tenzeit 1642: „Blev  der holden fyr telig Kindtauf paa Slottet og Barnet kaldet Lui a  Amoena“. Was ich hier angeführt habe aus dem älte ten Nor   burger Kirchenbuch von deut chen Predigten, betrifft Hof und Hof    tagt. Von der Zeit 1676—1729 war früher die Rede. Seit 1730  wurde jeden vierten Sonntag deut che Predigt gehalten, der  übrige Gott  e  esdien t war an die en 12 Sonntagen abwech elnd  deut ch und de  9„  o daß nur noch  echs rein deut che Gottes   dien te be tehe  lieben. Wie  ie Gemeinde  ich nun zu den  Sprachen  tellte, darüber kö  n wir wieder aus den Kirchen   büchern Auf chluß gewinnen  heißt es zum er ten Male:  „D. 25de Marts, Skoertorsdag blev den  edvalinge Actus Con-  kirmationis holden med 25 Born heraf Menigheden,  om for te  Gang i Guds Navn  kal gaae til Guds Bord“. 1745 findet  ich  die er te Notiz über die Sprache der Konfirmatio  n: „Skertorsdag  conf. af mig 12 Tyd ke, 11 Dan ke; paa 3  Paa tedag af min  Collega 114. Das waren al o 12 deut che und 22 däni che Kon   firmanden. Von 1752 an  ind bis 1771 ziemlich regelmäßig Ein   tragungen über die Konfirmanden vorhanden. Die ab olut höch te  Zahl der deut chen Konfirmanden i t 16 im Jahre 1771, denen 11  däni che des Pa tors und 14 des Kaplans gegenüber tehen; das   ind 39 Prozent Deut che. Relativ höher i t die Zahl der deut chen  Konfirmanden 1746: 40 Prozent, 1755. 40,9 Prozent und 1752:  46,6 Prozent. Am niedrig ten i t die Zahl der deut chen Konfir   .  mationen 1759 und 1760 mit je  26  *  1 Prozent. Die Summe  der deut chen Konfirmanden i t bis  in den Jahren, wo wir  Angaben haben, 121, die der däni chen 257. Die Zahl der deut chen  Konfirmationshandlungen macht al o von der Ge amt umme 32  rozent aus. Seit 1730 gab es in Norburg jährlich  echs rein  Gottesdie  deut che Gottesdien te und  echs deut che Predigten mit däni chem  n t. 1799 be chloß man, „die em vermi chten We en zu  ent agen“, man beantragte Wiedereinführung rein deut cher  ö 42 ö W Latonicht  ——— B e iHo ertu ache g  Frede S‚  ilager CL paa Slottgibaa Fyr nde leo afAnhalt. Gud give til Lykke ogalighe en Udi  a lag lev Hertug Frederiks Con(Ubine Eers Franz Carls Soldater fangen bortfort afhendesHu StHanstag 1636„Bley der fyr telig Kind paa Norborg Slot“. 2. Sonntag Trinitatis 1639 „Blevholden Fyr tl Kindtauff paa Norborg, blev den Herrekaldet Chri tian Augu t“. Sonntag in der Fa tenzeit 1642 „Bleyder holden fyr telig Kindtauf paa Slottet 09 Barnet kaldet ut aAmoena“ WIDI Was ich hier angeführt habe Qus dem älte ten Nor
burger Kirchenbuch von deut chen Predigten, etri Hof Uund HofA Von der Zeit 1676—1729 war früher Seit 1730wurde jeden vierten Sonntag deut che Predigt gehalten, derübrige Gottesdien t an die en 12 Sonntagen abwech elnddeut ch und d )„ daß nur noch  echs rein deut che Gottes  2  2dien te be tehe lieben. Wie ie Gemeinde  ich nun 3 denSprachen  tellte, darüberdes  ini  freili  Spr  e a  wird. Sonntag Se  163²  nicht  B  e i  n0  Ho  Hertu  n Frede  —  ilager  er paa Slott  d  Oibaa  Fyr tinde E  leo  0  e af  5  Anhalt. Gud give til Lykke og  Salighed  A  en. Udi  a  ilag blev Hertug Frederiks Con   eubine A  0  zers af Franz Carls Soldater fangen bortfort af  hendes  Hu  St. Hanstag 1636: „Blep der holdt fyr telig Kind   tauff paa Norborg Slot“. 2. Sonntag Trinitatis 1639: „Blev  holden Fyr tl. Kindtauff paa Norborg, og blev den unge Herre  kaldet Chri tian Augu t“. 4. Sonntag in der Fa tenzeit 1642: „Blev  der holden fyr telig Kindtauf paa Slottet og Barnet kaldet Lui a  Amoena“. Was ich hier angeführt habe aus dem älte ten Nor   burger Kirchenbuch von deut chen Predigten, betrifft Hof und Hof    tagt. Von der Zeit 1676—1729 war früher die Rede. Seit 1730  wurde jeden vierten Sonntag deut che Predigt gehalten, der  übrige Gott  e  esdien t war an die en 12 Sonntagen abwech elnd  deut ch und de  9„  o daß nur noch  echs rein deut che Gottes   dien te be tehe  lieben. Wie  ie Gemeinde  ich nun zu den  Sprachen  tellte, darüber kö  n wir wieder aus den Kirchen   büchern Auf chluß gewinnen  heißt es zum er ten Male:  „D. 25de Marts, Skoertorsdag blev den  edvalinge Actus Con-  kirmationis holden med 25 Born heraf Menigheden,  om for te  Gang i Guds Navn  kal gaae til Guds Bord“. 1745 findet  ich  die er te Notiz über die Sprache der Konfirmatio  n: „Skertorsdag  conf. af mig 12 Tyd ke, 11 Dan ke; paa 3  Paa tedag af min  Collega 114. Das waren al o 12 deut che und 22 däni che Kon   firmanden. Von 1752 an  ind bis 1771 ziemlich regelmäßig Ein   tragungen über die Konfirmanden vorhanden. Die ab olut höch te  Zahl der deut chen Konfirmanden i t 16 im Jahre 1771, denen 11  däni che des Pa tors und 14 des Kaplans gegenüber tehen; das   ind 39 Prozent Deut che. Relativ höher i t die Zahl der deut chen  Konfirmanden 1746: 40 Prozent, 1755. 40,9 Prozent und 1752:  46,6 Prozent. Am niedrig ten i t die Zahl der deut chen Konfir   .  mationen 1759 und 1760 mit je  26  *  1 Prozent. Die Summe  der deut chen Konfirmanden i t bis  in den Jahren, wo wir  Angaben haben, 121, die der däni chen 257. Die Zahl der deut chen  Konfirmationshandlungen macht al o von der Ge amt umme 32  rozent aus. Seit 1730 gab es in Norburg jährlich  echs rein  Gottesdie  deut che Gottesdien te und  echs deut che Predigten mit däni chem  n t. 1799 be chloß man, „die em vermi chten We en zu  ent agen“, man beantragte Wiedereinführung rein deut cher  ö 42 ö W LatoR wir wieder aus den Kirchen büchern Auf chluß gewinnen L es gum er ten Male„D. 25de Marts, Skertorsdag blev den  edvalinge Actus Con-
irmationis holden med Orn heraf Menigheden,  om for teang i Guds Navn  kal aae til Guds Bord“. 17 4  findet  ichdie Er Otiz über die Sprache der Konfirmatio  45*— —— „Skertorsdagconf af mig 12 Tyd hke, 11 Dan ke; paa Paa kedag minCollega 11. Das waren al o 12 deut che und 22 däni che Kon firmanden. Von 175²2 an  ind bis 1771 ziemlich regelmäßig Ein tragungen über die Konfirmanden vorhanden. Die ab olut höch teZahl der deut chen Konfirmanden i t 16 im Jahre 1771, denen 11däni che des Pa tors und 14 des Kaplans gegenüber tehen; das ind 39 Prozent Deut che. Relativ höher i t die Zahl der deut chenKonfirmanden 1746: 4Prozent, 1755: 40,9 Prozent und 1752
46,6 Prozent.des  ini  freili  Spr  e a  wird. Sonntag Se  163²  nicht  B  e i  n0  Ho  Hertu  n Frede  —  ilager  er paa Slott  d  Oibaa  Fyr tinde E  leo  0  e af  5  Anhalt. Gud give til Lykke og  Salighed  A  en. Udi  a  ilag blev Hertug Frederiks Con   eubine A  0  zers af Franz Carls Soldater fangen bortfort af  hendes  Hu  St. Hanstag 1636: „Blep der holdt fyr telig Kind   tauff paa Norborg Slot“. 2. Sonntag Trinitatis 1639: „Blev  holden Fyr tl. Kindtauff paa Norborg, og blev den unge Herre  kaldet Chri tian Augu t“. 4. Sonntag in der Fa tenzeit 1642: „Blev  der holden fyr telig Kindtauf paa Slottet og Barnet kaldet Lui a  Amoena“. Was ich hier angeführt habe aus dem älte ten Nor   burger Kirchenbuch von deut chen Predigten, betrifft Hof und Hof    tagt. Von der Zeit 1676—1729 war früher die Rede. Seit 1730  wurde jeden vierten Sonntag deut che Predigt gehalten, der  übrige Gott  e  esdien t war an die en 12 Sonntagen abwech elnd  deut ch und de  9„  o daß nur noch  echs rein deut che Gottes   dien te be tehe  lieben. Wie  ie Gemeinde  ich nun zu den  Sprachen  tellte, darüber kö  n wir wieder aus den Kirchen   büchern Auf chluß gewinnen  heißt es zum er ten Male:  „D. 25de Marts, Skoertorsdag blev den  edvalinge Actus Con-  kirmationis holden med 25 Born heraf Menigheden,  om for te  Gang i Guds Navn  kal gaae til Guds Bord“. 1745 findet  ich  die er te Notiz über die Sprache der Konfirmatio  n: „Skertorsdag  conf. af mig 12 Tyd ke, 11 Dan ke; paa 3  Paa tedag af min  Collega 114. Das waren al o 12 deut che und 22 däni che Kon   firmanden. Von 1752 an  ind bis 1771 ziemlich regelmäßig Ein   tragungen über die Konfirmanden vorhanden. Die ab olut höch te  Zahl der deut chen Konfirmanden i t 16 im Jahre 1771, denen 11  däni che des Pa tors und 14 des Kaplans gegenüber tehen; das   ind 39 Prozent Deut che. Relativ höher i t die Zahl der deut chen  Konfirmanden 1746: 40 Prozent, 1755. 40,9 Prozent und 1752:  46,6 Prozent. Am niedrig ten i t die Zahl der deut chen Konfir   .  mationen 1759 und 1760 mit je  26  *  1 Prozent. Die Summe  der deut chen Konfirmanden i t bis  in den Jahren, wo wir  Angaben haben, 121, die der däni chen 257. Die Zahl der deut chen  Konfirmationshandlungen macht al o von der Ge amt umme 32  rozent aus. Seit 1730 gab es in Norburg jährlich  echs rein  Gottesdie  deut che Gottesdien te und  echs deut che Predigten mit däni chem  n t. 1799 be chloß man, „die em vermi chten We en zu  ent agen“, man beantragte Wiedereinführung rein deut cher  ö 42 ö W LatoAm niedrig ten i t die Zahl der deut chen Konfir mationen 1759 und 1760 mitdes  ini  freili  Spr  e a  wird. Sonntag Se  163²  nicht  B  e i  n0  Ho  Hertu  n Frede  —  ilager  er paa Slott  d  Oibaa  Fyr tinde E  leo  0  e af  5  Anhalt. Gud give til Lykke og  Salighed  A  en. Udi  a  ilag blev Hertug Frederiks Con   eubine A  0  zers af Franz Carls Soldater fangen bortfort af  hendes  Hu  St. Hanstag 1636: „Blep der holdt fyr telig Kind   tauff paa Norborg Slot“. 2. Sonntag Trinitatis 1639: „Blev  holden Fyr tl. Kindtauff paa Norborg, og blev den unge Herre  kaldet Chri tian Augu t“. 4. Sonntag in der Fa tenzeit 1642: „Blev  der holden fyr telig Kindtauf paa Slottet og Barnet kaldet Lui a  Amoena“. Was ich hier angeführt habe aus dem älte ten Nor   burger Kirchenbuch von deut chen Predigten, betrifft Hof und Hof    tagt. Von der Zeit 1676—1729 war früher die Rede. Seit 1730  wurde jeden vierten Sonntag deut che Predigt gehalten, der  übrige Gott  e  esdien t war an die en 12 Sonntagen abwech elnd  deut ch und de  9„  o daß nur noch  echs rein deut che Gottes   dien te be tehe  lieben. Wie  ie Gemeinde  ich nun zu den  Sprachen  tellte, darüber kö  n wir wieder aus den Kirchen   büchern Auf chluß gewinnen  heißt es zum er ten Male:  „D. 25de Marts, Skoertorsdag blev den  edvalinge Actus Con-  kirmationis holden med 25 Born heraf Menigheden,  om for te  Gang i Guds Navn  kal gaae til Guds Bord“. 1745 findet  ich  die er te Notiz über die Sprache der Konfirmatio  n: „Skertorsdag  conf. af mig 12 Tyd ke, 11 Dan ke; paa 3  Paa tedag af min  Collega 114. Das waren al o 12 deut che und 22 däni che Kon   firmanden. Von 1752 an  ind bis 1771 ziemlich regelmäßig Ein   tragungen über die Konfirmanden vorhanden. Die ab olut höch te  Zahl der deut chen Konfirmanden i t 16 im Jahre 1771, denen 11  däni che des Pa tors und 14 des Kaplans gegenüber tehen; das   ind 39 Prozent Deut che. Relativ höher i t die Zahl der deut chen  Konfirmanden 1746: 40 Prozent, 1755. 40,9 Prozent und 1752:  46,6 Prozent. Am niedrig ten i t die Zahl der deut chen Konfir   .  mationen 1759 und 1760 mit je  26  *  1 Prozent. Die Summe  der deut chen Konfirmanden i t bis  in den Jahren, wo wir  Angaben haben, 121, die der däni chen 257. Die Zahl der deut chen  Konfirmationshandlungen macht al o von der Ge amt umme 32  rozent aus. Seit 1730 gab es in Norburg jährlich  echs rein  Gottesdie  deut che Gottesdien te und  echs deut che Predigten mit däni chem  n t. 1799 be chloß man, „die em vermi chten We en zu  ent agen“, man beantragte Wiedereinführung rein deut cher  ö 42 ö W Lato1Ee 26 Prozent. Die Summeder deut chen Konfirmanden bis in den Jahren, WwirAngaben haben, 121, die der däni chen 257. Die Zahl der deut chenKonfirmationshandlungen macht al o von der Ge amt umme 32

rozent aus. Seit 1730 gab es in Norburg jährlich  echs rein
Gottesdie
deut che Gottesdien te und echs deut che Predigten mit däni chemn t 1799 be chloß man, „die em vermi chten We en uent agen“, man beantragte 3T Wiedereinführung rein deut cherrr: Die Hamitde Wentätei ö  trich die gemi chten Wite



dien te, und nun gab al o jährlich  echs deu che Gottes le te
Als dann 1821 Prop t Fangel ge torben war, meinten diemei ten:
„Nu faar det nok Ende med den V Gudstjene te Norborg
Kirhe“ Es Ram aber anders. Sein achfolger, QAus Chri ten en
om en QAus penrade,erhielt der Be tallung weder Auftrag
no Verbot, deut che Gottesdien te abzuhalten. Darauf  wandten
 ich gegen hundert Mitglieder der Gemeinde den önig mit
der die bisherigen echs deut chen Gottesdien te
Jahre Unter den Gründen Rommt die er Dor, dem man  ich nicht
ver  le  n kunn „Daß  elb t für die Gebildeten Unter uns  o
 ehr mit Enem  elt amen, wunderlichen Gefühle verbunden, als
eben eLr Andacht  törend i t,  ich M einer fremden, oder wenig 
 tens doch ichtMutterSprache gzum höch ten e en erheben,
nd S elbe darin anzubeten“. Er taunlich i t die Fe t tellung,
daß 5„WiT Alle, Uund etwa Ene Ausnahme  tattfindet doch
un re Ehegeno  innen, der eu  Een Sprache erzogen  ind, Uund
darin Religionsunterricht geno  en en auch mehrere der Letz
teren wenn  ie  ich auch der ie igen Volks prache mit den
Dien tboten und der Haushaltung durchhelfen, doch die eigent 
iche däni che Kanzel und Ge ang prache durchaus nicht ver

 tehen Man wird zu ammenfa  end agen dürfen, daß der
Wun ch nach ud 10 vielleicht ogar Eeln gewi  es Bedürfnisfür
deut che Gottesdien te Norburg auf den Hof zurückgeht, daß
dann die Vor tellung der „feineren“ Sprache nd das Fe thalten

eLr Gewohnheit dazu mitgewirkt aAben, daß man 1821 das
angeführte eu den bnig  chreiben onnte.?)

Eer den Städten und Flecken M nördlichen eswig
kann man auch auf dem an deut che Gottesdien te antreffen,
ogar regelmäßige In Klippleff wurde jeden ritten Sonntag
eut ch gepredigt und dazu deut ch und däni ch ge ungen, indem
man Ge änge auswählte, die beiden Ge angbüchern voL
kamen Dasgeht naturli auf die Ahlefelder auf eegaar 3u 
rück die Patrone der + Eben o ieg bei der Gra
ven teiner Schloßkapelle Bedenhlicher  cheint daß den
Glücksburg gehörigen Kirchen des Sundewitt die Herzöge 1735
deut che Predigten für jeden ritten Sonntag anordneten, „dao 
W  + der Verordnung heißt 5 un erem Sonnewitt chen

990 In Augu tenbur i t chon 1665 deut ch gepredigt, vergl Pa tor
Monrads Bericht im Kirchenarchiv Ketting, edrucht von aben,
Als Sundeved, II (1928), über die däni chen Gottesdien te in
Augu tenburg während der preußi   chen Zeit Göttingi che elehrte An
zeigen 1935, 97—98
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en t 95
Di trict  ich  ehr Viele aufhalten, we der ani  en Spracheentweder garnicht oder doch  o weit nicht kundig  ind, daß  ie die
ant  en Predigten ver tehen können“.25) Der Tun klingt 10
plau ibel, aber Quffällig i t doch, daß man 1783 le e Predigten
wieder aufhob weil die „wenig ten Eingepfarrten die deut che
Sprache ver tehen“. An einen Rückgang der eu  en prach 
kenntni  e in den ünf Jahrzehnten, in enen deut che Gottes 
dien te abgehalten wurden, wird wohl niemand glauben; es
al o Aus age gegen Aus age önig Chri tian VI natürlidie Einführung der eu  en Gottesdien te 8 verhindern, und
das Zeugnis, das der QAus dem Sundewitt  tammende Prop t
Lundius in Flensburg abgab,  pricht gegen die Behauptung der
Glücksburger. Er  pricht nämlich abon, da In denen angeführ ten Gemeinen auch hin und wieder Beamte, Pächter, Bediente
und Dome tiquen  ich befinden, die die däni che Sprache nicht
ver tehen.s“ Es  ollte übrigens den „deut chen“ Sonntagen
däni che Frühpredigt gehalten werden,  o daß die Einfüh

ach eutiger Uffa  ung ni einzuwenden wäre, nur i t
3uU bemerken, daß wieder uUund wieder für deut che Minderheiten
ge orgt wurde, während in die er Hin icht für rein däni che Ge
meinden ni ge chah Im Sundewitt deut che Gottesdien te fürdie Beamten, die nicht die Sprache der Bevölkerung beher  en,in Bau nur eu  9e Gottesdien te für die däni  en Bauern!
Und 1778 AL ogar der Gottesdien t abwech elnd deut ch Unddäni ch im Sundewitt.s) Wie hier für die e u  en ge orgtwurde,  o auch anderwärts. Das i t nicht  o verwunderbar, da le eDinge 10 der deut chen Kanzlei un Kopenhagen unter tanden undda die Ent cheidung die halbdeut chen Könige un Kopenhagenhatten. Gelegentlich wird man wohl Iin en Kirchen SchleswigerStifts auf eut che Predigten  toßen können. —  E in Aa trup ein
Ober tleutnant eppelin wohnte, hält der Pa tor eu  en Gottes
dien t, wenn die er mit  einer Frau kommunizierte. Ganz be 
cheiden bittet der Rittmei ter Hans Stenbek 1662, der Wil truperPa tor möge, „wenn E und andere Teut che communieieren“,
etwas von der Predigt „in teut cher Sprache“ halten.) So be

200) Jen en Mi1879), 135 339—— en. Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte Bod

90 en Det dan ke Sprog, Bod (1857), 197, Anm
Gude Bericht von der Halbin el Sundewitt (1788), 36. Das

Buch i t 1778 verfaßt.
Bod (1925), 479 die er Zeit chrift eut che Predigt bei An

we enheit  chwedi  cher 1658 5 ke Magazin
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nau iert Exe,
euticht auf Mann chafte obwohl auch

gewe en  ein mögen!)
Deut che däni ch Gottesdien te 1 Herzogtum chleswig

von denagen Reformation bis Mi des neunzehnten
Jahrhunderts haben WII erbehan Daß Zeit
alter des nationalen Erwachensan äni cher 15ni dem
Gebiet zäni cher Kirchen pra —— das ri  en  i be 

wollte ver tändlich maßg nd Wilhelm
bo urückgehende Le von d prache

DänenUund Volk Alsdaher nachder Schlacht Id t
reie Handbekamen, begannen zum  ten Ge 

Herzog Swig chichte Emne bewußt nationale Po
Vführen. Die Sprachreformen, Theo Regenbu proß
enner Apenrader milie, durch hrte, berühren die

Ein7 1  Eear Er  elb t gewün cht, ihrung däni cher
Kirchen prache in Mittel chleswigmehr Zeit gehabt aben;
Enem Brief  einen enLehrer Wegener  chreibt EI,‚
Amit wartenwäre gewe en „bedre, mege edre, man
unde have forberedt Jordbunden bedre, antede
etdan ke Trœ/ men.Om  ghederne troe gt Det maatte
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preche Oord On  E Pla  eu Sül Nach

itteilung offizie 59 ling k ende“ aren
GemeindeN, in d n de die Eln Be 
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geko irchen  El
die er C eneBerich Pa tor In QAus de
ahre m  ehr ern ten Mann, jer zehn Jahre in derGemein großem1* Segen gewirkt hatte.“s) Daraus will icheiniges teilen Die Erwach enen prachen däni ch mit Aus
nahme twa 22 FamilieN, al o zirRa 110 Per onen; weiter
prachen deut ch die  ämtlichen unkonfirmierten Kinder, 59weil diedäni chrede en Eltern mit ihren Kindern .. durchgängig platt  2  —deut ch  pre en“; von den Kindern gehen „bei weitem die mei tennach ihrer Confirmation allmälig zum Gebrauch des Däni chen“über. Weiter  agt der Pa tor: „Im hie igen Kirch piel i t Keiner,außer CTL be onderen Unterricht im Däni chen geno  en, oder  ichin Dänemark auifgehalten „äm Stande, ein däni ches Buch mit

enneNutzen zu le en, noch däni chen ortrage mit Ver ——  ——tändnis einigermaßen zu folge Einer recht ge cheuten Frau,die auch gerne las, theilte ich einma „Thiele's dan ke Folke agn“mit, populair ge chriebenes und dabei intere  antes BuchAber, obwo in ihrem Hau e das hie ige Däni chdo prach, 9 bald mir das Buch zurück mit der Erklärung:mit Dãa könne  ie nicht fertig werden. GeboreneDänen Qus gebildeten Ständen, überhaupt alle, welche nur die
rein däni ch Sprachegeko  irchen   el  die er  ei  eine  ng  Berich  Pa tor  ln aus de  Jahre 18  m  m  ehr ern ten Mann,  d  der zehn  Jahre in der  Gemein  großem  —  Segen gewirkt hatte n  Daraus will ich  einiges  teilen: Die Erwach enen  prachen däni ch mit Aus   nahme v  twa 22 Familie  n, al o zirka 110 Per onen; weiter  E   prachen deut   ch di  e  ämtlichen unkonfirmierten Kinder,,  weil die  däni chredenden Eltern mit ihren Kindern .. durchgängig platt   deut ch  prechen“; von den Kindern gehen „bei weitem die mei ten  nach ihrer Confirmation allmälig zum Gebrauch des Däni chen“  über. Weiter  agt der Pa tor: „Im hie igen Kirch piel i t Keiner,  außer wer be onder  en Unterricht im Däni chen geno  en, oder  ich  in Dänemark au  afgehalten hat, im Stande, ein däni ches Buch mit  eine  Nutzen zu le en, noch au  däni chen Vortrage mit Ver    tändnis einigermaßen zu folgen.  Einer recht ge cheuten Frau,  die auch gerne las, theilte ich einma  L  I„Thiele's dan ke Folke agn“  mit,  ein populair ge chriebenes und dabei intere  antes Buch.  Aber, obwo  in ihrem Hau e tagtäglich das hie ige Däni ch  do   prach, ga  ch bald mir das Buch zurück mit der Erklärung:  mit dem Dä  ch könne  ie nicht fertig werden. — Geborene  Dänen aus gebild  eten Ständen, überhaupt alle, welche nur die  rein däni che Sprache kennen und reden, werden die hie ige  Mundart entweder  gar nicht oder mit großer Mühe ver tehen.  Zum Th  mag dies allerdings an dem eigenthümlichen breiten  und gurge  en Accent liegen, den das Plattdäni che im hie igen  Volksmund  hat; größtentheils jedoch rührt die Schwierigkeit  gewiß aus dem argen Gemi ch die er corrumpierten Sprache her.  Von einem glaubwürdigen Manne habe ich erzählen hören, daß  mein näch ter Amtsverwe er, weil. Pa tor Schmid, der eine Zeit   lang in K  nhagen  tudiert und als däni cher Prediger in Ton   dern ge tanden hatte, im Ge präche mit hie igen Eingepfarrten,  wenn  i  zeinten,  ich däni ch mit ihm unterhalten zu können,  zum öftern  ich dahin erklärt habe: er ver tehe ihr däni ch nicht,  —*—   ie möchten lieber plattdeut ch mit ihm  prechen. — Das Platt   däni che hie igen Kirch piels und, meines Wi  ens, des ganzen  —  däni ch redenden Angelns reicht nur eben aus für den Hausbedarf  und den Verkehr des täglichen Lebens. Es ermangelt fa t aller  Ausdrücke für höhere Begriffe“ u w.; als Bei piele für die e Er    cheinung, di  — n Afchenerädel   —  —  ) Mitg  ron  ator Sien   ens  S  S- ao ae  oen er üeie e  8  2kennengeko  irchen   el  die er  ei  eine  ng  Berich  Pa tor  ln aus de  Jahre 18  m  m  ehr ern ten Mann,  d  der zehn  Jahre in der  Gemein  großem  —  Segen gewirkt hatte n  Daraus will ich  einiges  teilen: Die Erwach enen  prachen däni ch mit Aus   nahme v  twa 22 Familie  n, al o zirka 110 Per onen; weiter  E   prachen deut   ch di  e  ämtlichen unkonfirmierten Kinder,,  weil die  däni chredenden Eltern mit ihren Kindern .. durchgängig platt   deut ch  prechen“; von den Kindern gehen „bei weitem die mei ten  nach ihrer Confirmation allmälig zum Gebrauch des Däni chen“  über. Weiter  agt der Pa tor: „Im hie igen Kirch piel i t Keiner,  außer wer be onder  en Unterricht im Däni chen geno  en, oder  ich  in Dänemark au  afgehalten hat, im Stande, ein däni ches Buch mit  eine  Nutzen zu le en, noch au  däni chen Vortrage mit Ver    tändnis einigermaßen zu folgen.  Einer recht ge cheuten Frau,  die auch gerne las, theilte ich einma  L  I„Thiele's dan ke Folke agn“  mit,  ein populair ge chriebenes und dabei intere  antes Buch.  Aber, obwo  in ihrem Hau e tagtäglich das hie ige Däni ch  do   prach, ga  ch bald mir das Buch zurück mit der Erklärung:  mit dem Dä  ch könne  ie nicht fertig werden. — Geborene  Dänen aus gebild  eten Ständen, überhaupt alle, welche nur die  rein däni che Sprache kennen und reden, werden die hie ige  Mundart entweder  gar nicht oder mit großer Mühe ver tehen.  Zum Th  mag dies allerdings an dem eigenthümlichen breiten  und gurge  en Accent liegen, den das Plattdäni che im hie igen  Volksmund  hat; größtentheils jedoch rührt die Schwierigkeit  gewiß aus dem argen Gemi ch die er corrumpierten Sprache her.  Von einem glaubwürdigen Manne habe ich erzählen hören, daß  mein näch ter Amtsverwe er, weil. Pa tor Schmid, der eine Zeit   lang in K  nhagen  tudiert und als däni cher Prediger in Ton   dern ge tanden hatte, im Ge präche mit hie igen Eingepfarrten,  wenn  i  zeinten,  ich däni ch mit ihm unterhalten zu können,  zum öftern  ich dahin erklärt habe: er ver tehe ihr däni ch nicht,  —*—   ie möchten lieber plattdeut ch mit ihm  prechen. — Das Platt   däni che hie igen Kirch piels und, meines Wi  ens, des ganzen  —  däni ch redenden Angelns reicht nur eben aus für den Hausbedarf  und den Verkehr des täglichen Lebens. Es ermangelt fa t aller  Ausdrücke für höhere Begriffe“ u w.; als Bei piele für die e Er    cheinung, di  — n Afchenerädel   —  —  ) Mitg  ron  ator Sien   ens  S  S- ao ae  oen er üeie e  8  2und reden, werden die hie igeMundart ntwedergeko  irchen   el  die er  ei  eine  ng  Berich  Pa tor  ln aus de  Jahre 18  m  m  ehr ern ten Mann,  d  der zehn  Jahre in der  Gemein  großem  —  Segen gewirkt hatte n  Daraus will ich  einiges  teilen: Die Erwach enen  prachen däni ch mit Aus   nahme v  twa 22 Familie  n, al o zirka 110 Per onen; weiter  E   prachen deut   ch di  e  ämtlichen unkonfirmierten Kinder,,  weil die  däni chredenden Eltern mit ihren Kindern .. durchgängig platt   deut ch  prechen“; von den Kindern gehen „bei weitem die mei ten  nach ihrer Confirmation allmälig zum Gebrauch des Däni chen“  über. Weiter  agt der Pa tor: „Im hie igen Kirch piel i t Keiner,  außer wer be onder  en Unterricht im Däni chen geno  en, oder  ich  in Dänemark au  afgehalten hat, im Stande, ein däni ches Buch mit  eine  Nutzen zu le en, noch au  däni chen Vortrage mit Ver    tändnis einigermaßen zu folgen.  Einer recht ge cheuten Frau,  die auch gerne las, theilte ich einma  L  I„Thiele's dan ke Folke agn“  mit,  ein populair ge chriebenes und dabei intere  antes Buch.  Aber, obwo  in ihrem Hau e tagtäglich das hie ige Däni ch  do   prach, ga  ch bald mir das Buch zurück mit der Erklärung:  mit dem Dä  ch könne  ie nicht fertig werden. — Geborene  Dänen aus gebild  eten Ständen, überhaupt alle, welche nur die  rein däni che Sprache kennen und reden, werden die hie ige  Mundart entweder  gar nicht oder mit großer Mühe ver tehen.  Zum Th  mag dies allerdings an dem eigenthümlichen breiten  und gurge  en Accent liegen, den das Plattdäni che im hie igen  Volksmund  hat; größtentheils jedoch rührt die Schwierigkeit  gewiß aus dem argen Gemi ch die er corrumpierten Sprache her.  Von einem glaubwürdigen Manne habe ich erzählen hören, daß  mein näch ter Amtsverwe er, weil. Pa tor Schmid, der eine Zeit   lang in K  nhagen  tudiert und als däni cher Prediger in Ton   dern ge tanden hatte, im Ge präche mit hie igen Eingepfarrten,  wenn  i  zeinten,  ich däni ch mit ihm unterhalten zu können,  zum öftern  ich dahin erklärt habe: er ver tehe ihr däni ch nicht,  —*—   ie möchten lieber plattdeut ch mit ihm  prechen. — Das Platt   däni che hie igen Kirch piels und, meines Wi  ens, des ganzen  —  däni ch redenden Angelns reicht nur eben aus für den Hausbedarf  und den Verkehr des täglichen Lebens. Es ermangelt fa t aller  Ausdrücke für höhere Begriffe“ u w.; als Bei piele für die e Er    cheinung, di  — n Afchenerädel   —  —  ) Mitg  ron  ator Sien   ens  S  S- ao ae  oen er üeie e  8  2gar nichtgeko  irchen   el  die er  ei  eine  ng  Berich  Pa tor  ln aus de  Jahre 18  m  m  ehr ern ten Mann,  d  der zehn  Jahre in der  Gemein  großem  —  Segen gewirkt hatte n  Daraus will ich  einiges  teilen: Die Erwach enen  prachen däni ch mit Aus   nahme v  twa 22 Familie  n, al o zirka 110 Per onen; weiter  E   prachen deut   ch di  e  ämtlichen unkonfirmierten Kinder,,  weil die  däni chredenden Eltern mit ihren Kindern .. durchgängig platt   deut ch  prechen“; von den Kindern gehen „bei weitem die mei ten  nach ihrer Confirmation allmälig zum Gebrauch des Däni chen“  über. Weiter  agt der Pa tor: „Im hie igen Kirch piel i t Keiner,  außer wer be onder  en Unterricht im Däni chen geno  en, oder  ich  in Dänemark au  afgehalten hat, im Stande, ein däni ches Buch mit  eine  Nutzen zu le en, noch au  däni chen Vortrage mit Ver    tändnis einigermaßen zu folgen.  Einer recht ge cheuten Frau,  die auch gerne las, theilte ich einma  L  I„Thiele's dan ke Folke agn“  mit,  ein populair ge chriebenes und dabei intere  antes Buch.  Aber, obwo  in ihrem Hau e tagtäglich das hie ige Däni ch  do   prach, ga  ch bald mir das Buch zurück mit der Erklärung:  mit dem Dä  ch könne  ie nicht fertig werden. — Geborene  Dänen aus gebild  eten Ständen, überhaupt alle, welche nur die  rein däni che Sprache kennen und reden, werden die hie ige  Mundart entweder  gar nicht oder mit großer Mühe ver tehen.  Zum Th  mag dies allerdings an dem eigenthümlichen breiten  und gurge  en Accent liegen, den das Plattdäni che im hie igen  Volksmund  hat; größtentheils jedoch rührt die Schwierigkeit  gewiß aus dem argen Gemi ch die er corrumpierten Sprache her.  Von einem glaubwürdigen Manne habe ich erzählen hören, daß  mein näch ter Amtsverwe er, weil. Pa tor Schmid, der eine Zeit   lang in K  nhagen  tudiert und als däni cher Prediger in Ton   dern ge tanden hatte, im Ge präche mit hie igen Eingepfarrten,  wenn  i  zeinten,  ich däni ch mit ihm unterhalten zu können,  zum öftern  ich dahin erklärt habe: er ver tehe ihr däni ch nicht,  —*—   ie möchten lieber plattdeut ch mit ihm  prechen. — Das Platt   däni che hie igen Kirch piels und, meines Wi  ens, des ganzen  —  däni ch redenden Angelns reicht nur eben aus für den Hausbedarf  und den Verkehr des täglichen Lebens. Es ermangelt fa t aller  Ausdrücke für höhere Begriffe“ u w.; als Bei piele für die e Er    cheinung, di  — n Afchenerädel   —  —  ) Mitg  ron  ator Sien   ens  S  S- ao ae  oen er üeie e  8  2oder mit großer Mühe ver tehenZum Th mag dies allerdings dem eigenthümlichen breitenund gurge en Accent liegen, den das Plattdäni che mM hie igenVolksmund hat; größtentheils jedoch rührt die V  12 Schwierigkeitgewi Us ae dem argen Gemi ch die er corrumpierten Sprache herVon einem glaubwürdigen Manne habe ich erzählen hören, daßmein näch ter Amtsverwe er, weil. Pa tor Schmid, der eine Zeit lang in K nhagen  tudiert und als däni cher Prediger in Ton  2dern ge ta den hatte, im Ge präche mit hie igen Eingepfarrten,enn  i einten,  ich däni ch mit ihm unterhalten können,
3Uum 5f  i  ahin erklärt habe: E ver tehe ihr däni ch nicht, ie möchten lieber plattdeut ch mit ihm  prechen Das ·däni che hie ig Kirch piels und, meines Wi  ens, des ganzendäni ch redenden Angelns reicht nur eben aus für den HausbedarfUnd den Verhehr des täglichen Lebens. Es ermangelt fa t EL
Ausdrücke für höhere Begriffe“ u w.; aQls Bei piele für die e Er  2cheinun di 23895 verwunderlich 2 5 wenn 2— die A chenbrödel 

38) Mitg t von a tor Siemo  ensSonienocen wan aus„Daü hie —— —.—
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„Deut che ani n t
1o der en Volks prache m Angeln edenkt, werden Sätze
angeführt WMie „Der °1 Ge innung ham; Dem Manj här
manne Kenntni  e; Ae har Vertruen te dem; 0OT Herr
Krys,; u w

Es WMOLr Klar, daß hier nur Männer ver uchen konnten, andel
M der Praxis, die  eit minde tens zwei Jahrhunderten geherr cht

chaffen die be onderer ei e efähig und ewillt
 ich un die Vor tellungen des Volkes hineinzudenken Uund

daß die er andel auch nur dann gelingen konnte WMenn das
OlR guten Willens WMar Es en den Jahren wi chen den
Kriegen Eme et außerordentli iger anit  eLr Gei tlicher

Mittel chleswig gewirkt WMie etwa eilberg Wallsbüll oder
Rordam Satrup, anderer eits auch manche die der e 

Ee  en äußer t  chwierigen Aufgabe nicht gewa  en
Uund die en hat die amalige Kampfesliteratur emner nicht be 
neidenswerten Un terblichkeit verholfen oft betreffen jene Ver
öffentlichungen Unbedeutende  prachliche Entglei ungen Mie  ie
heut CEln Teil der ani  en Pre  e ber die deut chen A toren
Nord chleswigs ru die man nicht en wird die aber doch

der rage berechtigen abt Ihr ni Schlimmeres gu
bringen? Erfolg haben die Sprachre kripte nicht gehabt das
pflegen bekanntlich auch Sprachre kripte nicht 3 tun
Das Jahr 1864 zer törte WS müh amer Arbeit der Rur
gen ani  em Gei tesleben den rten aufgebaut War

der re Gei tliche den rechten Leuten gekommen WMar
al o nicht Angeln das Gei tesleben gedeiht nicht gut auf
fettem en ondern auf dem Mittelrücken
die Arbeit Regenburgs länger Unge tört fortge etzt werden
können, dem e u  + zweifle ich für Angeln nicht, i t ge
geben Pa tor Barfods Vi itationsbericht ber Sörup ES
ließen  ich manche ähnliche Außerungen ani  er Pa toren
führen „Enigheden Sognet ubrydelig, denopvoxende
Egt, navnlig mine Egne Confirmander, hvilke Yder t  jelden
nogen vil tale an med mig, be oge den dan ke Uds—
jene te, vil Udgjore tœt luttet Magt imod Dan  edens
Gjennembrud den folgende Generation“.3,

Daß däni che Kirchen prache Angeln 1864 ver tummte, daß
die alte Volks prache Angelns auch dem Niederdeut chen wich, i t
die olge der Sprachre kripte. In der preußi chen Zeit i t eine
we entliche Veränderung der Kirchen prache nicht rfolgt, die

20) 211



Deut ch und ni  e G

heiden Chenehell ueriutendenten 0odt und Kaftan, Abarent ord  2  2*  chleswiger und aAben,  oweit ihre Macht reichte, die Kirchen übergriffe des Staats  chützen ge ucht atürli
DL Iim Anfang recht jwer, Gei tliche, die das Däni che be  **
herr chten, für die vielen Stellen bekommen. Wo eu  9eAgitation Einführung eu  EL Gottesdien te durch etzte, endeut che A toren  ie wieder abge chafft Die Anwe enhei deut 
 cher Zoll  Uund Ei enbahnbeamter mo gerade der Grenzedeut che Gottesdien te notwendig, Uund  ie abgehalten wurden,
ohne die Zahl der däni chen beeinträchtigen, WMar das Ni der
Ordnung Wenn Profe  or Verrier In  einem viel gele enen
Buch „Slesvig“ chreibt „Dan Pro  ES for Dieblikket RuUun
nap 30 Sogne“,)  o Renne ich in der eu  en Sprache Reinen

parlamentari chen Ausdruck Afur Nord chleswig Uumfaßt ber
100 Gemeinden, nur deut ch gepredigt wurde in erg, al o da 
ni ch in „Knapt Sogne“. Die es Rechenexempe pa  endin einem Buch, das au die Behauptung nthält, daß die Pa toren „omdanne Kirken til Forty kningshule“. Aus Däne—
mark n nach 1864 nUur vereinzelt A toren nach oOord 
 chleswig gekommen, obwohl ein Mann Wwie orten Pontoppidan
 ich mit echt Afur ein etzte.““ Pa torenmangel hat  eit 1864
dauernd geherr cht, Qus dem Süden  ind manche Gei tliche gekommen,s) trotzdem i t nie die Zahl der gebürtigen Schleswiger

den Kirchen Nord chleswigs größer gewe en als Unter der
l chen Herr chaft. Zu ihrer Ausbildung un Mi  er Sprache
Uund Einführung m ni  Es Gei tesleben  orgte das Prediger 
 eminar un Hadersleben,““) dami anknüpfend die Be timmun 

37 Verrier, Slesvig Paa an ved Otto en ), 46
Noch toller ind die Behauptungen von Jaques de Cou  ange, Det  lesvig ke Sporgsmaal 1929), S „Pree terne ede PpdTy k“ Uund 61 an k Sprog var for vundet fra Kirkerne“.

33) Frit Vidnesbyrd 1899 Oodt wurden QAus Dänemark be
rufen Paul Ram 1865 von Verslev nach Quars, Nicolai Thomaohannes Jesper en (Deibjerg 1816 1865 nach Abel, Augu t HinrichJohann en 1866 QAus Skierninge na UR In Dänemark geboren

Grönning, der 1868 Diahonus un Apenrade (Heimat 1930,70), Chr Müller, der 1866 Diakonus in Sonderbur. 0 0 Jörgen en, der 1877 Pa tor in Lügumhlo ter wurde.
nd zwar Qus Nordfriesland, nUr ganz vereinzelt Aus Angeln;Üüber die Gründe die er recht auffallenden Er  einung GöttingV  e Ge

lehrte Anzeigen 1935,70) Eine des Prediger eminars hat Kon i torialrat Niels
Schmidt eplant; die Mitteilungen des letzten Direktors des Se  1 ,Pa tor lie at OPP in ni  eL Über etzung mit

lesvig Kirkeliv, Heft (o J.), S. 78—-89eteilt bei Tonne en, Nord 7*
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I. it
den volk  ingen en ch daß  i 0
alle endöpen“.—0

Beilage
ur der Kirchen prache Iun Sonderburg

DieIn elnen undAerröe gehörter m Mitte
Oden e. Als1536 der letzte katholi cheBi chof Oden e

abge etzt war,unter tanden  ie unäch t Enem en e
abhängigen Prop t 1540wurde der Flensburger olaus
hannisSuperintendent für die Amter Son erburgund Norburg,
al d Sundewitt, Al en und Aerröe. Dadurch die eziehun
gen zum königreichi chen aufgehoben O tten fielen
weltliche und gei tliche Grenzen zu amm 54 EeLr
evangeli che Pa tor fürdieStadtSonder Ee Urkunde
m Bod 9, 518 die erEI  I 1566 wurdedann de Pa tor
von Broackher gzum rop ten über die e EGebiete rnannt. Dann
wurden die In eln 1571wieder dem Bi chof von FünenUnter—
 tellt. Nurdie Sonderburg i tinfolgeder Entwicklung,
we  Ee eit der Reformation die e hatte, nicht
wieder Uunter  eine Hoheitgekommen. Das i t noch einmal 1737
ausdrücklich vo däni chen nigfe tge tellt worden.

Januar 1541QT Wwie erwähnt,Johann Wechter
„Predicanten nunt Pa tor mnn un e  tadt Sunderborch tho Sunte
Jurgenn“ ernannt worden.)Wechters ird Clau
Chri tiani gewe en Enn, de 1554und 156 CTWwOQ ut eit
minde tens 1550  ind zwei Gei tli Sonderburg ge en, der
Pa tor fürdie deut che Gemeinde und aplan für däni che

LIn a **  33— In Rendsburgwurde  eit 1840 hau es
in beiden Sprachen gepredigt,ve iv, 843), 434
und„Rendsburger Wochenblatt“ Dezember1848.

—50 Es i t die elbe 1  E,welche 1594/1600 auf Veranla  ung von
Herzog ans Eem Jüngeren durch den Baumei tereter 3
demheutigen Gotteshau e umgebau wurde Auch 1623und1631 ird
1e noct St Jürgen enannt Dann i t  ie inDanhwerts der

arte als St Marienhirchebezeichnetworden. Die erBe chri tung der
Name at  ich dann durch die Jahrhunderte gehalten, nurPontoppidans
Dan ke IE hatdas Richtige Es i t MIrrtumvon Johannes
eyer, wahr cheinlich veranlaßt durch eine Urkunde von 1400, die ennen
Altar „H OrIlOSae virginis Mariae capella saneti Georgii Sunder-
borg erwähnt.CEs i t eine alte rgskapelle gewe eN us der die
1 „tho SunteJur enn“ hervorge gen i t Sie lag uf derAnhöhe
dicht bei dem en
St Jürgen na  1 gen i t  heißtnoch euteder Stadtteil



Denn
Scholer Sunderb
Caplan ndeScholmei ter, de ock Ku ter mede 184. 1617 i t ein
ritterGei tlicher derStadtkirche hinzugekommen. Außerdemgab  eit 15 undbis 1694einenHofprediger für die
kapelle, die 1570II  — der Königin orothea,der Witwe
Chri tians III.,erbautwurde.DerPa tor, der ene Kaplan (Dia 
eonus)und derHofprediger Gei tliche der deut chen Ge 
meinden, der andere Kaplan däni cheGemeinde. eden
Sonntag WMar Morgen . hr däni che Frühpredigt, um

Uhr deut cher Hauptgottesdien tund —7 Uhreu  er Ve pergottesdien eit 1782 andder däni che Frühgottesdien t —er t hr,der cheHauptgottesdien t 7˙³9 Uhr
Au rdem gab uin derWoche zwei Predigten Am Mitt

woch und eitag, alten Stationstagen.Sicher bis 1613 i tniederdeut ch worden,  chwer länger. e Pa torrrn. alle Trauungen,dieal overmutlichalle der deut chenSprache ge chahen Auch der Kirchenge ang bei denani  enGottesdien ten bis1800deut ch
Als nach einem Wort piel von QuSs Harms mit der

nellen Kirchenlehre die CUe Kirchenleere entf tand, wurde auch in
SonderburgeinePfarr telleaufgehoben. Statt dervier Stellen,
die bis Ende des Jahrhunderts gegeben hatte,WMaren
nur noch zwei übrig Nun hie derPa tor jedenSonntag eine
deut che, derDiakonus Ene däni chePredigt.ImSommer wurde
des Morgensfrüh,um Winter des Nachmittagsdäni ch gepredigt.Wie an pruchslosman mals noch mitdendäni chen Gottes
len ten war, E  + Wahl Kandidaten AUm Diakonus,
der überhaupt Cir ni ch konnte; mu  Ee einePredigt
deut chQusarbeiten,über etzen la  en, auswendig lernen, und
CEV wurde gewãa Als oban  ichdieSprache der ibel, des
Ge angbuchesund des Katechismus einigen Wochen aneignenkönnte!

Die bisherige Ordnung,we ihren Grundzügen Auls der
Reformationszei tammt, wurde 1850 8EH  dertC Sprachen
wurden nun gleichge tellt. Jeden zweitenSonntag WMar eu  ERHauptgot dien t, + den übrigen Sonntagen ani  er Haupt gottesdien t. Der Nebengottesdien t uin der Sprache,der nichtderHauptgottesdien t gehalten wurde. C E  2  2lichegebrauchten aAbwech elnd ESprachen

te eOrdnung wurde 1850 en Städten Nord chleswigseingeführt. InSonderburggingmandann 1853 einenSchritt



„D nd

weiter 1854 wurde Enn Hauptpa tor QAus dem Königreich berufen
und das Mini terium be timmte, der Hauptpa tor nicht mehr
3Uumm Gebrauch der eu  en Sprache verpflichte  ein von un
 ei das Hauptpa torat CErn gei tliches mi mi ani  er Ge chäfts 
 prache der Diahonus „indtil videre die eu  en Gottes
dien te be orgen. 16 Hauptgottesdien te le jetzt der aup
pa tor ni  eL TH  E, die Nebengottesdien te der Diakonus
auf Deut ch

Nach dem Kriege von 1864 wurden die vormärzlichen Verhält
wieder herge tellt. Der Hauptgottesdien t fand Uhr

in deut cher Sprache die Wochengottesdien te der Fa ten 
zeit Mittwoch. en abwech elnd deut ch und däni ch Die
däni chen Gottesdien te fanden nachmittags Uhr nach
900 wurde das  o geändert: von O tern bis Pfing ten Uhr,
von Pfing ten bis 3Uum Oktober Uhr und vo  — Oktober
bis Palmarum Uhr

Zur Ergänzung noch einige Bemerkungen ber die Konfir
nation — Von 1747 bis 1760 verlautet ni von däni chen Hon
firmationen. 1761 kommen außer 55 eu  en Konfirmanden
„Noch däni che Kinder 24. bor, 1762 außer 59 eu  en da
ni Konfirmanden, weiter Ani che Konfirmanden: 1766 3,
1767 3, 1768 4, 1774 1, 1784 2, 1785 4, 1786 1 1787
1802 1803 1804 1805 1809 1810 1813
1826 1840 1853 Al o WMar der Zeit voLr 1853 ech el
des Hauptpa tors!) die däni che Konfirmation Urchaus nicht
jährliche ege In der Zeit wi chen 1853 und 1864 i t das Ver—
altnis Umgekehrt: Nun  ind nUr 1855 KHinder auf Deut ch kon 
firmiert. Die näch te deut che Konfirmation fand 1865 + Da

Dastanden 85 Qni  en Konfirmanden eu  E gegenüber
 cheint die äni che Konfirmation vor 1920 gewe en  ein

9 erg „Den dan ke Slesviger“ eit 1854 un ahn, under fra
SoOderborg Als ),

3  — In Hadersleben Wwar nach Falck (Falchs *  iv, Bod 1847J,
290) eut ch der Konfirmandenunterricht Uund die Konfirmation; in

Apenrade amen Cl.Sprachen vor (Zei  1 für Schlesw. chichte, Bod 65 1937J, S


